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egsko und Seelenkultur.

Der rieg hat unſer eben umgegraben und aufgewühlt ſo tief daß die
verborgenſten Fundamente bloßgelegt wurden Die Vorausſetzungen und elemen⸗
aren Anfangsgründe des Lebens le wir als platte Selbſtverſtändlichkeiten
behandelten, die zu den Verſchwiegenheiten unſeres häuslichen Daſeins ge⸗
hörten, die ſind jetzt lötzlich rage eſtellt ind zu Hau  roblemen geworden
und ſtehen Mittelpunkte des öffentlichen Intereſſes Während wir ber
irgend ene Literatur⸗ und Kunſtfrage ausgeklügelte eden ührten, iſt eS jetzt
die Frühſtückſemmel und die artoſſe und die Art ihrer Zubereitung, die
Gegenſtand rnſter Unterſuchung und eindringlicher Mahnung bilden Und wir
brauchen uns dieſes nellen Themas ahrlich nicht zu Jedenfalls iſt
für die ſiegreiche Durchführung des Krieges und für die Zukunft unſeres Vater⸗
landes und Volkes von größerer Bedeutung als die Geheimniſſe irgend
Gemäldegalerie oder ausländiſchen Futuriſtenkunſt Und zwar nicht bloß
für die Zeit des ieges Es gibt nneren und notwendigen Zuſammen⸗
hang wiſchen und Hygiene zu der erſter Linie doch die Art der Er⸗
nährung gehört ganz beſtimmten und gewiſſen Zuſammenhang wiſchen
der öheren Seelenkultur und der geſamten äußeren Lebenshaltung

Geheimrat Profeſſi Faßbender hat ereits ange vor dieſem Krieg auf dieſen
Zuſammenhan hingewieſen, ſowohl der niſchen Volkszeitung wie ſeiner
Schrift „Die Ernährung des Menſchen m ihrer Bedeutung für Wohlfahrt und
Uur eymann Berlin) Und neulich hat er bei Herder ein Heftchen von
24 Seiten erſcheinen laſſen, von dem nun ereits das 41 —90 Tauſend orlieg
das aber jedem eu  en au beherzigt werden „S o
ihr en der Kriegszeit! Ein Wort über zeitgemäße Volks⸗
ernährung Die Forderungen und Folgerungen dieſes u  ein hat der
erfaſſer zum zuſammengefaßt „zehn Spargebote“ Ihre Befolgung,
nicht bloß jetzt ondern auernd würde geſundheitlichem, volkswirtſchaftlichem,
vaterländi  em und vbor allem auch ſittlichem ntereſſe Unſere ebenshaltung
zurückführen auf jene Maß von Natürlichkeit und Einfachheit das wir in den
üppigen Friedensjahren leider verloren aben

Nur wer eine Einſicht hat m grundlegende atſachen der prakł⸗
ſchen Pſychologie, wer da weiß, welch ungeheuren Einfluß das Außere des
Menſchen, ſeine Wohnung und eidung, ſeine Art zu arbeiten wie zu genießen,
gusübt auf eine unere Haltung, auf die aufrechte ra und Mannhaftigkeit
ſeiner eele auf die gelung der niederen Triebe und die Entfaltung des
Höheren und des eiligen ihm, der rſt ird die pädagogiſche und
ſeelſorgerliche Bedeutung unſerer Kriegsernährungsfrage Was jetzt der
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rieg und die ittere Notwendigkeit VN ezug auf unſere Kriegskoſt von Uns
ordert ſo geringfügig auch ſcheint erglei zu den übrigen Opfern an

koſtbarem lut und eben, das iſt tatſächlich von entſcheidenden Bedeutung
etzt und allezeit das iſt chon längſt vor dem Krieg ein ebo der leiblichen
und ſeeliſchen Geſundheit und der ſittlichen Tüchtigkeit geweſen das ſollten wir
nicht bloß jetzt Unter dem grimmen Befehle des Krieges halb widerwillig leiſten,
das aus inneren und lebendigen Motiven heraus zu einer orm des Volks⸗
gewiſſen werden auch für die kommende Friedenszeit Alle gutmeinenden
führer und Volkserzieher und alle wahrhaften „Seelenſorger“ müſſen ein ntereſſe
an der Durchführung dieſer geſunden Ernährungsregeln aben Denn em Volk
das ſeiner Ernährung der Weichlichkeit und Uppigkeit verfallen iſt das nicht
aus grundſätzlicher ra heraus infach, geordne und mäßig ebt das ird auch
ſeinen Idealen und beſonders den Idealen des Chriſtentums Empfäng⸗
lichkeit und Bere entgegenbringen P ippert

Der Chriſtusglanbe 1 e.
Es war em Offizier der galiläiſchen Tetrarchie, deſſen Glaube vom gött⸗

en Heiland über den Glauben ganz IJoraels geſtellt wurde und der für ſeine
Ehrfurcht vor dem Herrn, ſein Vertrauen zu ihm ſo Worte fand daß
die 1* ſie ihm bis eute bor jeder Kommunion nachſpricht Ein romi  er
Offizier erkannte und ezeugte mitten der Schmachwolke des Kreuzes die
Gottesſohnſchaft des von ihm ewa  en oten Wiederum ein römiſcher Offizier
ſtand an der bedeutungsvollen egſtelle das Apoſtolat Jeſu hriſti aus
der Enge des üdiſchen Landes hinaus die Wendung 11 die große Welt aller
Völker nahm So ſtehen oldaten ehrenvoll der Werdezeit des Chriſtentums

Von den Kriegern unſerer Tage ingegen aben unläng einige behauptet,
die Jeſusgeſtalt Are bei ihnen verſchwunden, und dre hieraus bereits zu
ießen, daß das Chriſtentum als Überlebtes gelten, die N eutſche
eligion aber von ihm abzuſehen habe leſe Behauptung und amt dieſe
Schlußfolgerung ſind

eſu beim letzten Abendmahl „Tut dies zu meinem Andenken!“
Jedermann weiß, mit welchem er die große Uberzahl der oldaten eine
Mahnung befolgt hat. Da ſie ohne den Heiland nicht den chweren am
ziehen wollten, ürmten ſie auf eine eiſe die ſelbſt bei großen Volksmiſſionen
Uuner war die Kommunionbänke der Kirchen, 10 riefen das Sakrament In die
Kaſernen und auf freie Draußen V  U hatten die rieſter nicht
ſelten Mühe die Speiſekelche gefüllt zu halten ſo zahlrei die Kom⸗
munizierenden Man teilte das Sakrament aus an feuernden Batterien woO die
Kanoniere einander für inuten a  en und mn be  enen Schützengräben,
WO te lehmbedeckten, blutbeſpritzten Krieger gebückt hinter der Deckung daher⸗
chlichen V das lück wieder einmal zu kommunizieren wie oft

man da den Soldatenbriefen, oft auch „wieder einmal eiligen
Meſſe beizuwohnen So begingen die Katholiken allen Teilen der gewaltigen
Armee, zu allen Zeiten des langen Feldzuges das Gedächtnis des Heilandes den


